
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerinnenverein

Band: 49 (1944-1945)

Heft: 13

Artikel: 's Härz-Gygeli

Autor: Staub, Ruth

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-314895

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-314895
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SCHWEIZERISCHE LEHRERINNEN ZEITUNG
Redaktion : Olga Meyer, Samariterstrafie 28, Zürich, Telephon 24 54 43

Expedition und Inserate : Buchdruckerei Büchler & Co., Bern, Tel. 2 77 33, Postcheck III 286

Jahresabonnement: Fr. 5.50. Inserate: Einspaltige Millimeterzeile 16 Rappen
Erscheint am 5. und 20. jedes Monats 5. April 1945 Heft 13 49. Jahrgang

's Härz-Gygeli
Mys Härz isch wi nes Gygeli,
Het hunderttuusig Tön.
Wenn d' Liebi druff es Gsätzli t

Wird 's Liedli hsunders schön.
pilt,

Wenn 's Leid di teufe Saite strycht
Mit Meischterhand und Macht,
So tönt wi truurigs Gloggeglüt
's Härz-Gygeli dur d' Nacht.

Und spilt's zum luschtige Reigen uuf,
Wil d' Freud der Boge füert,
So git's es Liedli silberhell,
Mit Trillerli verziert.

Und öppe schwingt — Gott Lob und Dank!
Bald lut, bald wider lys,
Vo änedra e Ton, so klar
Wi Guld i syner Wys. —¦

Eis isch my Chlag : As gar so ring
Und liecht mys Gygeli singt,
Und as vo Freud und Leid e Hauch
Ihns scho zum Chlinge bringt.

Wenn d' Sunne über d' Saite glänzt :

Es spilt ere eis zum Lohn.
Wenn lys e Schatte drüber huscht :

Es gspürt's — und git e Ton.

Mira I will grad so, wi's isch,
Mys Wundergygeli nä.
Lieb isch's mer doch und weisch, worum?
Der Herr-Gott het mer's gä.

Aus Ruth Staub : 's Härz-Gygeli, Värse für Großi und Chlyni. Verlag H. R.
Sauerländer & Co., Aarau. Preis broschiert Fr. 4.—

Ein liebreizendes Büchlein, das, man mag es aufschlagen, wo man will, in gleich
schöner Weise von Freude und Leid, von Traum und Wahrheit, Sonne und Regen, Glauben
und Zuversicht singt und klingt, daß es einem bis ins Innerste hinein bewegt, mitnimmt
und wohltut.

Wir gratulieren unserer Aarauer Kollegin zu dieser erfreuenden Gabe und können
nur wünschen, daß ihr « Härz-Gygeli » weiter so warm und schön für uns alle spielen möge.

Die Erstkläßler nnd der Krieg
Der Krieg, der mit dem Brummen seiner Flugzeuge, mit dem

Aufheulen der Sirenen in die gewohnten Geräusche des Schulzimmers einfällt —
was bedeutet er für die Erstkläßler

Sie ducken sich unter dem ersten Ausgreifen des Sirenentons; wenn die
Scheiben von fernen Einschlägen zittern, sind die Blicke der Kinder wie
offene Fragen; die Mädchen hängen sich zutunlicher als sonst der Lehrerin
an Hände und Gewand — aber im Grunde, was bedeutet es ihnen

Sie warten auf Beruhigung, die Mädchen, in der erschreckten Offenheit
ihrer Gesichtchen; sie warten auf ein Lächeln, ein beiläufiges Wort, das alle
Gefährdung hinausschiebt an den Rand der Träume, in die Nachbarschaft
der Hexen und Riesen und nächtlichen Männer. Sie wissen vom Krieg, wie
sie vom Teufel wissen, dem das Glückskind die drei goldenen Haare raubt;
das Gefährliche gehört nicht zum hellen Tag; ein vernünftiges Wort der
Großen nimmt ihm die Gewalt. Immer noch ist die Mutter mächtig über
alle andrängende Unheimlichkeit.

Die Buben nehmen es gegenständlicher. Ihre Zeichnungshefte sind
schwarz von Bombern; die Anzahl der Motoren, das Aussehen der Hoheits-
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